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Englifth - französisthe Pläne .
Conbon . 5. April . ( WTB . ) Der diplomatische Berichterstatter

des . Daily Telegraph ' schreibt , die augenblickliche kritische Lage im

Ruhrgebiet zwinge die ernsteren Elemente der politischen Meinung
in allen beteiligten Ländern , insbesondere in England und Frank »
reich , zu der Einsicht , daß eine

baldige Läsang

für das doppelte Problem der Reparationen und der S i ch e r »

h e i t gefunden werden müsie , wenn ein « europäisch « Krisis oer¬
mieden werden solle . Die Bewegung zugunsten einer praktischen
Lösung gewinne in amtlichen und nichtamtlichen französischen Kreisen
an Boden . Führende französisch « Staatsmänner und Militärs hätten
das englische Interesse an der künftigen Sicherheit Frankreichs be -

grüßt . Französische Staatsmänner hätten infolgedessen die in Be¬

tracht kommenden Fragen von einem weiteren und kaufmännischeren
Standpunkte betrachtet als bisher .

Der Berichterstotter gibt die in manchen französischen elnfluß -
reichen Kreisen , »selbst einigen der höchsten ' , herrschende Ausfassung
wie folgt wieder :

1. Reparation : Die Gesamtentschädigung müsse setzt auf
eine verhältnismäßig bescheidene Summe herobge -
setzt und der Hauptteil der Reparationszahlungen und - lieferungen
zum Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete verwandt werden .

Frankreichs ermäßigte Mindestforderung für diesen Zweck betrog «
26 Milliarden G o l d m a r k. Andererseits werde vorgeschlagen ,
daß die Schulden der Ententemächte an die vereinigten
Staaten aus Deutschland übertrogen werden sollen . Dadurch könne
die Forderung Großbritanniens an seine Alliierten in Höhe der

britischen Schuld an die Bereinigten Staaten befriedigt werden . Dem

Berichterstatter zufolge würde die gesamte Reporatioitsforderung auf
Grund dieses Plane » ewa SV Milliarden betrogen . Di « beut -

scheu Industriellen müßten wesentliche Garantien

geben , während Berlin selbst die Notwendigkeit weitreichender inter -
nationaler Ueberwochung der Finanzen Deutschlands
bereit » zugegeben habe . Deutschland würde natürlich ein wesent -
liches Moratorium erhalten .

2. Sicherheit : Es würde ein « stufenweise , fedoch rasche
militärische

Räumung de » Ruhrgebiet »

und anderer , in der letzten Zeit auf dem rechten Rheinufer besetzter
Gebiete durch Frankreich und Belgien stattfinden , vorausgesetzt , daß
die deutschen Zahlungen und Lieferungen regelmäßig erfolgen .
Außer der vom Berfailler Vertrag festgesetzten neutralen Zone
würde keinerlei Sonderregim « errichtet werden . Das westliche
Rheinland würde jedoch ein B u n d e s st a a t werden in der »

selben Art wie die Republiken Baden und Württemberg innerhalb
des deutschen Reiches . Der Zweck hierbei sei , die bisherige prsu -
ßilche Verwaltung zu beendigen . Dies «

westrheinische Republik

werde politisch , wirtschaftlich und administrotw einen integralen Teil
des Reiches bilden ; sie würde jedoch unter der Aufsicht des
Völkerbundes entmilitarisiert werden . Deutsche
Truppen dürsten dort nicht gelMen oder rekrutiert werden . Außer -
dem würde das deutsch « Reich noch einen feierlichen Nicht -
angrisfspakt mit den übrigen Mächten abschließen , Vorzugs -
weise in der Gestalt einer regionalen Vereinbarung zur Anwendung
de » Artikels 10 der Bölkerbundssatzung . Was das Saargebiet
betreffe , so würde » das natürlichst « Verfahren ' sein , es dem ge -
planten westrheinischen Staat innerhalb des deutschen Reiches zu
assimilieren , zugleich jedoch Frankreichs Recht auf die dort erzeugte
Kohle fortbestehen lassen . Es werde jedoch für die sofortige
Schaffung eines autonomen Saarstaats unter Aufsicht des
Völkerbundes «ingetreten , statt zuzu ! asi «n, daß die Zukunft dieser
Enklave durch Volksabstimmung nach Verlauf von IS Iahren be -

stimmt werde .

Der Berichterstatter erklärt zum Schluß , daß die Einzelheiten
eine » solchen Planes ausgiebigere Prüfung erforderten , daß jedoch
feine Grundsätze vielleicht zu einer ernstlichen und wohlwollenden

Erwägung in England berechtigten .

Sozialistische ßrieüensarbeit .
Macdonald über die Lösung des RuhrproblemS .
London , 5. April . ( DTD . ) Reuter meldet : Ramsaq

Macdouald sagte in einer Rede in Dorlhcawl ( Dales ) . er sei

kürzlich in Paris gewesen und habe sestgeslellt . daß man dort zugebe ,
Frankreich werde au » dem Ruhrgeblet keine Reparationen erlaugen .
Er und seine Sollegen hälten mit Mitgliedern de » französischen , des

belgischen und de , italienischen Parlaments in pari » und anderswo

zusammengearbeitet , um genau hcraoszusinden , unter welchen Be¬

dingungen eine Regelung erreicht werden könnte . Er vertraue

daraus , daß man einer Lösung de , Ruhrproblems
viel näher sei al » vor drei Dachen . Die Arbeiterpartei

bemühe sich , die englisch - amerikanische Zusammen -

arbeit mit Europa zustandezubringen , nicht für militärische und

imperialistische , sondern für moralische Zwecke , damit Amerika , Groß -
brilonnien und andere Mächte eine großzügige europäische Politik

einleiten könnten . Der Dersailler Vertrag werde revidiert werden

wüsten .

Internationale Sozialistenkonferenz .
V r e g e o z. 5. April . ( Eigener vrohtbericht . ) Das Zehner -

komltce , da » zur Vorbereitung de » Hamburger weltkongrcste , ein -

gesetzt wurde , trat gestern hier anter dem gemeinsamen Vorsitz der

beiden Sekretäre Tom Shaw und Friddrlch Adler zur Beratung zu - 1
sammen . weitere Teilnehmer der Konferenz sind : Wels - Deutschiand .

Stbramowilsch - Ruhland . Dracke - Frankreich . Dauiers - Delgien ( an

Stelle Vandrrveldes ) . Thomas - England ( an Stelle hendersons ) .
Anderfen - Dänemark ( an Stelle Slaunings ) . Ayles - Eugland ( an Stelle

wallha�s , der noch zusammen mit Lrispien vom Kongreß der Un -

abhängigen Arbeiterpartei England » erwartet wird ) . Zunächst ehrte

die Konserenz da » Andenken de » soeben verstorbenen Genosten
Markow und sandte ein Beileidstelegramm au die Auclandsoerlre -

« ung der menschewistischen Partei . Sodann wurden die Arbeiten

der Konserenz iu Angriff genommen . Tagungsort und Datum des

Hamburger Kongresses wurden endgültig bestätigt und der Geschäfts -

ordnungsenlwurs für Hamburg durchberatcn , was auch eine Rocht -

sitzung in Anspruch nahm .

lsoover über üie Ruhrbesetzung .
Dashington . 5. April . fTU . ) Der amerikanisch « Handelssetretär

Hoover erklärte mit Bezug auf die Rückwirkungen der Ruhrbe -

setzung für Amrika , daß bis jetzt dadurch die industrielle Tätigkeit
Amerikas eher gefördert als gehindert werde . Das fei besonders für

die Eisen - und Stahlindustrie der Foll . E » sei ober schwer zu sagen ,
wie lange dieser Zustand andauern werde . Auf der anderen Seite

sei aber die Ruhebcsctzung mit Bezug auf den Absatz der omcrikani -

schen londwirtschofilichen Produkte an Deutschland sehr nachteilig .

Deutschland habe bi » zur neuen Ernte noch zwei Millionen Tonnen

omerikonische » Getreide nötig . E » liege aber die Gefahr nahe , daß

veutschtond die notwendigen Kredite hierfür nicht aufbringen könne .

In diesem Falle sei in Amerika «in Preissturz für Getreide unoer -

meidlich . _

Ernste 5asie in Rumänien .

Budapest , ti April . ( TU. ) Der hier weilend « rumänische Minister

S t i r s e r erklärte die Gerücht « Über eine Revolution in Rumänien

für unrichtig . Tatsache ober ist , daß in Rumänien in der Frage

der Dersossungsresorm ein heftiger Kampf zwischen Opposi .

Loa und Regierung im Sang « ist . Di « Loge in Bukarest ist keines .

weg , so harmlos , wi « es di « offiziösen Blätter darstellen . Am
letzten Sonntag fanden in Bukarest tatsächlich große Demo » .
strationen statt , die durch Militär unterdrückt wurden . Roch
einer Blättermeldung hat ein « große Demonstration vor dem Palais
des Fürsten Stirbey , eines intimen Mitgliedes des Hofstaates , statt -
gefunden wobei zahlreich « Türen erbrochen und in den Sälen un -
geheure Verwüstungen angerichtet wurden . Die Polizei muhte ein¬
schreiten . Alle Meldungen über Tote und Derwundet « werden von
der Zensur zurückgeholten . Die Lag « in Rumänien ist unklar .
Wenn auch di « Nachrichten über eine Revolution und eine Flucht
des Königs derzeit falsch sind , so ist es doch Totsach «, daß die Re -
gicrung Bratianu und die Opposition , in der auch di « rumänische
Bevölkerung der annektierten Gebiete eine Rolle spielt , in einem
Kampf einander gegenüberstehen , desien weiter « Gestaltung sich
heute noch nicht übersehen läßt .

ölutige Ausammenstöße in Sulgarien .
Sofia , S. April . ( TU. ) Bor einigen Tagen waren aus der

Stadt I a m b o l i Meldungen über einen blutigen Zusammenstoß
mit Anarchisten hier eingetroffen . Nunmehr liegen genauere Nach .
richten vor . Es hat eine förmliche Schlacht gegeben , die volle zwei
Tage dauert «. Antäßlich eines Anarchistenkongrefse « sammelten sich
500 Anarchisten an . Die Gendarmen eröffneten nach einer vergeb -
lichen Aufforderung an die Anarchisten , den Marktplatz zu räumen ,
das Feuer . Die Anarchisten flohen in die Häuser und erwiderten
aus den Fenstern mit schweren Revolvern das Feuer . Aus Pbilip -
pvpel mußte ein Bataillon Soldaten zur Unterstützung der Gen -
darmen gerufen werden . Bei der Flucht ließen die Anarchisten
50 Tote und 30 Schwerverletzt « in den Straßen zurück . Dem
Militär sind 150 Anarchisten in die Hände gefallen .

Die Verhaftung Dr . Aeckstins .
Der am Ostersamstag in Düsseldorf oerhaftete Legationsrat

und Mitglied der Presiestelle der R- ichsregierung , Dr Zechlln . ist
nach seiner Verhaftung in das Gefängnis Düsseldorf -
Derendorf gebracht worden , wo er immer noch festgehalten wird .
Ueber seine Festnahme wird nunmehr folgendes bekannt :

Am Ostersamstag früh 7 Uhr erschienen 4 französische
Kriminalbeamte vor dem Hotel „ Römischer Kaiser ' in Düsiel -
dorf und erkundigten sich nach Dr . Zechlin , den sie jedoch nicht vor -
fanden . Als er um die Mittagszeit ins Hotel zurückkam , um seine
Koffer in eine in der Nähe gelegene Wohnung , die er beziehen wollte ,

schaffen zu lassen , stellten die Kriminalbeamten an Hand einer Photo
graphie seine Identität fest . Als er dann das Hotel verließ , folgten
ihm di « Kriminalbeamten und versteckten sich in dem Haus « , In dem
die Wohnung liegt .

Später , als er das Haus verlosten wollte , wurde er angehalten .
Er mußte in die Wohnung zurückkehren , wo die Personalien fest
gestellt und seine Koffer durchsucht wurden . Daraufhin wurde er
als verhaftet erklärt und abtransportiert .

Kauflust an öer Sörfe .
Am Berliner Devisenmarkte zeigte sich heute «Ar « seit

langer Zeit nicht mehr beobachtete Häufung der Bedarfs -
k S u f «. Die Reichsbank sah sich zu sehr st arten Abgaben ge -
nötigt , um die Kurse niederzuhalten . Man rechnet allerdings damit ,
daß der heutige Ansturm in den nächsten Tagen kaum noch anhalten
werde , zumal derartige große Devisenkäufe auf die Dauer auch di «

Lage des mländifchcn Geldmarktes , der bisher noch ziemlich flüssig
war , beeinflussen dürfte . Die Kurse zeigten im Vergleich zu gestern
so gut wie gar keine Veränderung .

Ein General unö seine Helfer .
Tie Schuld am Effener Arbeitermord .

Der kommandierende General in Essen , Jacquesmot , hat ,
wie schon im Morgenblatt berichtet , die öffentliche Bestattung
der elf Todesopfer von Krupp großmütig genehmigt , „ weil er >
der Ansicht ist , daß die Ereignisse nicht durch die Arbeiter

selbst , sondern durch die Vertreter des Kapitalis -
m u s verursacht sind , die die Arbeiter gegen die Soldaten auf -
gehetzt haben .

Dieser französische Militärerlaß veranlaßt uns zu einer

grundsätzlichen Bemerkung : Mit Erstaunen hört man seit dem

Beginn der Ruhrbesetzung aus dem Munds der französischen
Generäle « ine Phraseologie , die man vielleicht für ernstgemeint
und aufrichtig gehalten hätte , wenn sie vor drei Jahren von
den Führern einer vorrückenden Sowjet -
a r m e e angewandt worden wäre . Das Erstaunen über diese
Ausdrucksweise französischer Generäle muß bei den franzö -
fischen Arbeitern noch größer sein als bei den deutschen . Man
sollte in Frankreich ernstlich darüber nachdenken , wie sich
dieses Wunder erklärt , daß die Generäle , die drüben die
strammsten Stützen des kapitalistischen Regiments sind , sich
sofort in fanatische Feinde des Kapitallsmus verwandeln ,
wenn sie ihren wohlbeschuhten Fuß auf deutschen Boden ge -
setzt haben .

Die Lösung dieses Rätsels ist jedoch gar nicht so schwer .
Generäle , auch französische , haben im Durchschnitt mili -

taristische Gehirne , und solche Gehirne denken nur befehls -
mäßig . Die Generäle haben den Befehl erhalten , bis auf
Widerruf leidenschaftliche Gegner des Kapitalismus zu sein ,
und diesen Befehl führen sie stramm aus . Der Befehl ist ihnen
erteilt worden in einer Instruktion , die sie bei Beginn der
Ruhraktion erhielten und die infolge einer glücklichen Fügung
vom Genossen Otto W e l s am 25 . Januar im Reichstag vor -
gelesen werden konnte . Darin war gesagt , es fei notwendig ,
bei den Arbeitern eine Propaganda zu ent -
falten , um die französische Aktion zu recht -
fertigen . Dazu sollten namentlich die Offiziere jede
Gelegenheit ausnutzen . Es werden dann in der Instruktion
die verschiedenen Gewerkschaftsverbände aufgezählt , mit deren
Sekretären man in Fühlung zu kommen versuchen müsse .
Dabei sei zu sagen , daß sich die deutsche Regierung snstematisch
im Interesse derSchwerindustrie ihrer Verpflichtungen
entzogen habe , während Deutschland seine ökonomische Loge
aufbesserte . Auf die großen Gewinne der In -
d u st r i e sei hinzuweisen , ebenso auf den Swrz der Mark ,
imter dem die Arbeiter litten . Frankreich babe das
Rubrrevier zum Pfand genommen , es beabsichtige , sich dort
an die Stelle der deutschen Regierung zu setzen , um den Geld -

Handel ins Gleichgewicht zu bringen . Die deutsche Ar -
beiterklasse müsse verstehen , daß ihre Interessen dieselben
seien wie jene Frankreichs . Das demokratische und
republikanische Frankreich (! ) wolle nicht den Ar -
beiter ausnutzen , sondern ihn leben lassen bei Löhnen , d ' S
besser in Einklang stünden mit der erzeugten Arbeit . Frank -
reich werde die für seine Reparationen nötigen Summen den
Großkapitalisten , den Ausbeutern der Ar -
beiter . auferlegen .

Danach muß auch dem Einfältigsten klar sein , daß die
Redensarten der Herren Dcgoutt « , Iaquesmot u. Co . nichts
anderes sind als eine schmutzigeKricgslist . Bon alters -
her gehört es zu den Mitteln der Äriegsführung , Gegensätze ,
die innerhalb der Bevölkerung eines zu okkupierenden Gebiets
bestehen , zugunsten der eindringenden Armee auszunutzen .
Napoleon hat sich dieses Mittels bedient , ebenso Bismarck 1556
bei dem Einmarsch in Böhmen : die zahllosen Proklamationen ,
Aufrufe . Fliegerzettel usw . aus der Weltkriegszeit find noch in
allgemeiner Erinnerung .

Die Arbeiter des Ruhrreviers haben sich in ihrer großen
Masse als politisch viel zu gut unterrichtet erwiesen , als daß sie
auf diesen plumpen Schwindel hineingefallen wären . Sie sahen
auch , wie sich der Druck der Okkupation immer ausschließlicher
gegen sie richtete , daß sie es waren , denen alle Opfer an Ent -
behrungen , Demütigungen und Blut auferlegt wurden , und so
wenig sie Hasier irgendeines fremden Volkes sind , so aufrichtig
und tief hassen sie die militaristisch « Willkür -
gemalt , die ihnen jetzt in französischen Uniformen mit fran¬
zösischen Tanks und Maschinengewehren entgegentritt .

In dieser Atmosphäre ereignet « sich nun der grauenhaste
Ardeitermord von Essen . Die Schuld an ihm ist so
vollständig klargestellt , daß nur böser Wille die Spuren ver -
wischen , nur grenzenlose Borniertheit solche Verwischung be -
günstigen kann . Trotzdem haben die k o mm u n i st i s ch e n
Mitglieder de » Kruppschen Betriebsrots — wundervolle
Verfechter der »proletarischen Einheitsfront ' ! — es fertig¬
gebracht , eine abgesonderte Erklärung zu erlassen , die so ge -
halten ist , als ob sie den Zweck verfolgte , freilich mit ganz un -
zureichenden Mitteln , dem französischen Militarismus zu Hilfe
zu eilen . Was hat der Minderheitsbericht anzuführen ? Es
sollen bei Krupp Flugblätter nationalistischen Inhalts verbreitet
worden sein , die u. a. die Aufforderung enthalten sollen , „ die
Bestten niederzuschlagen ' . Mag die » auch geschehen sein , so
steht doch fest , daß dieser verbrecherische Unsinn auf die Ar -
beiterschaft nicht den allermindesten Einfluß ausgeübt hat . Die
französischen Maschinengewehre haben ja auch nicht auf Flug -
blätter geschossen , sondern auf Arbeiter , die sich zu der
Aufforderung der Flugblätter entgegengesetzt ver -
hielten !

Der kommunistische Minderheitsbericht schreckt trvtzdcm
nicht davor zurück , für den oerübten Arbeitermord einige lahme



Cntschuldigungsg runde vorzubringen , indem er

folgendes erzählt :
Eln beträchtlicher Teil der vor der AutoHall « befindlichen Menge

« ar trotz des eifrigen Bemühens der Betriebsräte so vorhetzt , daß
er keinerlei Vernunftsgründen zugänglich war . Heber alberne

Drohungen vieler gingen einzelne nationalistisch « Element « dazu
über , sich in die Toreinfahrt hineinzuschieben .
Ander « versuchten , von der rückliegenden Wand aus einzudringen .

Dazu kam der eindringende Dampf der hinter der challe

stehenden Lokomotiven . Durch dieses unverantwortliche Verhalten

nationalistischer Elemente fühlte sich anscheinend das Kommando

bedroht und ging nach ein paar Schreckschüsfen unmittelbar dazu
über , in die schon fliehende Menge zu schießen mit dem bis jetzt fest -

stehenden entsetzlichen Ergebnis von 11 Toten und 32 Verletzten .

Hat man jemals erlebt , daß Kommunisten für das Der -

halten deutscher Polizeideamten in ganz anders gearteten
Fällen — wo wirklich schwere Gewalttätigkeiten im Zuge
waren — « in ähnliches Verständnis aufgebracht hätten ? Erst
neulich las man in der „ Roten Fahne " , daß fozialdemokra -
tische Führer „ Arbeiter mit dem Polizeisäbe ! niedermetzeln
lassen " , und man erinnert sich der tobenden , kreischenden Ent -

rüstung des KPD. - Blattes über diesem gänzlich erlogenen Tat »

bestand . Aber französisches Militär darf sich durch eine Menge ,
die sich — entsetzlich I — „ in die Toreinfahrt hineinschiebt " , und

durch etwas ausströmenden Lokomotivdampf „ bedroht
fühlen " und auf Arbeiter schießen !

Der kommunistische Minderheitsbericht tsnn keine einzige
Tatsache anführen , die für das Verhalten des franzosischen Mi -
litärs entlastend wäre . Selbst er behauptet nicht , daß auch
nur die geringste Tällichkeit gegen die Soldaten vorgekommen
sei. Trotzdem wird er den Schuldigen des Essener Arbeiter -
mords als wohlgemeinten Versuch , sie wenigstens einigermaßen
zu entfcbuldigen , hochwillkommen fein . Der General Jacques -
mot hat feine Helfer gefunden — bei den Kommunisten !

•
Wir erhalten folgende uns drahtlich Übermittelle Erklärung :

Essen , den 4. April 1923 .
Di « Vorgänge bei de ? Firma Friedrich Krupp in Essen veran -

lassen mich , einige Darstellungen zu geben , damit nicht Dinge in
die Welt gehen , wie sie die ÄPD. - Presse ( „ Ruhr - Echo " Nr . 77 und 78 )
zu ? Verwirrung der öffentlichen Meinung verbreitet .

Als Tatbestand ist folgendes festzustellen : Der Bericht des Be »
triebsrvts von Krupp ist objektiv . Die Franzosen besetzten
morgens gegen 7 Uhr die Kraftwagen halle In der Altendorfer Straße
und am Schederhof . Letzterer wurde nach kurzer Zeit wieder ge -
räumt , während «in Offizier und 11 Mann in der Wagenholle auf
de ? Altendorfer Straße weiter verblieben mit der Angabe , auf die

Mililärkonrmission zu warten , um dann mit dieser gemeinsam ob -
zuziehen . Um 9 Uhr setzte die Firma Krupp ihre Eirenen in Be -

wegung mit Zustimmung de » Arbeiterrotes — auch
der KPD . - Mitglieder . Ich begab mich sofort zum Arbeiter -
ratsbureau und traf dort um 9. 29 Uhr ein . Bei meiner Ankunft
dort war di « Altendorfer Straße sowie auch die anliegenden Ge -
bäude der Finna Krupp mit Arbeitern und anderen Passanten an -
gefüllt . Nach kurzer Unterhaltung mit den maßgebenden Kollegen
de « Betriebsrates war man dort einstimmig der Meinung ,
daß unter allen Umständen Verwicklungen
« rnsterer Art vermied « » werden müßten . Der Be -
triebsratsvorsitzende war nicht anwesend , offenbar war er an an -
derer Stell « bemüht , Verhandlungen mit der Militärkommission zu
erreichen . Etwa 9 % Uhr kam die Meldung vom Direktorium , daß
die französisch « Militärkommission auf ein « Beschlagnahme der Auto »
verzichte . Die Sitzung de » Direktorium , war damit beendet .
Nun begaben sich sofort sämtliche anwesenden Arbeiterratsmitglieder
auf die Straß « , um eine

i
Verhandlung mit den französischen Truppen

zu erreichen , damit dieselben abziehen sollten und es auch ohne
Schaden zu nehmen tun konnten . Inzwischen war es nach 10 Uhr
geworden . Di « Kommission konnte ihre Mission nicht mehr aus -
führen , weil

der Offizier Verhandlungen brüsk oblchule und den warkführer
der Kommission mit der Waffe bedrohle .

E » ist verständlich , daß stch unter die Lrbeitermenge auch aller

Hand anderes Volk einmischt «, das es darauf abgesehen hatte , zu
provozieren . Einige Angestellte oerteilten auch Flugblätter gegen
die Besatzung . Die Provokationen waren jedoch keineswegs so,
daß auch nur einer der Soldaten oder der Offiziere
verletztworden wären . lOl - L Uhr fielen

die verhängnisvollen Schüsie

und das Unglück war geschehen . Gegen 11 Uhr kam ein verdecktes
Auto mit den zwei französischen Zivilisten , die aufgefordert wurden ,

�den Wagen zum Krankentransport zur Verfügung zu stellen . Dieses
wurde abgelehnt Nun wurden die Zivilisten herunterzeholl , ver -

'
prügelt und der Wagen verbrannt . Das „ Ruyr - Echo " vom 3 April
bringt einen langen Artikel , der besonders unter der Arbeiterschaft
sehr starken Unwillen und Kopfschütteln erregt hat , denn der am

Samstag , den 31 . März , im „ Nuhr - Echa " geschriebene Artikel steht
in flagrantem Widerspruch zum Artikel vom Dienstag , den 3. April .
Des weiteren wird in Nr . 77 vom 3. April behauptet , daß eine

Anzahl Fabritlokomotioen herangeführt worden seien , die zur Aus -

räuchcrung und Verbrühung der Soldaten dienen sollten . Ein

ärgerer Unsinn ist doch wohl noch nie geschrieben worden ! Die
kleinen Kruppschen Fabriklokomotiven standen etwa 20 bis 23 Metcr

hinter der Kraftwagenhalle , dazwischen eine Wand mit Fenstern —

wie da eine Ausräucherung und Verbrühung ausgeführt werden

soll , ist dem Fachmann nicht verständlich . Der Untersuchung gegen !

den Betriebsführer Groß von der Kruppschen Lehrlings - ■

Werkstatt möchte ich nicht vorgreifen , aber nach dem Bericht meines

eigenen Sohnes , der in demselben Betrieb « beschäftigt ist , hat Groß j
den Lehrlingen nur erklärt , daß sie noch der Altendorfer Straße
gehen möchten , die Franzosen wollten das Auto bcschlagnehmen .
Don einer Bewaffnung ist ihm nichts bekannt .

Ich kann verstehen , daß man , wenn man selbst eine klare

Stellung nicht eingenommen hat oder nicht einnehmen darf , hinterher
vorsucht , einen Prügejungen zu finden , lltur so erklären sich die

Darstellungen der KPD. - Press « , die weder «in Ruhmesblatt für sie
selbst noch für die gesamte Arbeiterschaft sind .

K. Wolf .
Bezirtsleiter des Deutschen Metallarbeiteroerbandes .

Sozialüemokrat im Kpd. - dienft .
Aus Gelsenkirchen wird uns geschrieben :
Gegen das Mitglied der hiesigen Parteiorganisation , Ernst

Frieg « , ist «in Ausschlußverfahren eingeleitet worden . Fri « ge
hatte als Mitglied unserer Partei , wa » von der kommunistischen
Presse wohlgefällig vermerkt wurde , der Frankfurter kommunistischen
Detriebsrätekonferenz präsidiert . Er ist jetzt geständig , dafür m i t �
reichen Geldmitteln versehen worden zu sein und von
Klara Zetkin den Auftrag erhalten zu haben , unter allen

Umständen in der Sozialdemokratischen Partei zu
bleiben . Diesen Auftrag wird er nun nicht mehr ausführen
können , da er in bezechtem Zustand mit feiner gutbezahlten ge -
Heimen Mission renommiert hat und damit an den Unrechten ge -
kommen ist .

Di « . proletarische Einheitsfront " , wie sich die Kommunisten sie
vorstellen , enthüllt sich immer großartiger . Sie fall dadurch be -

gründet werden , daß die KPD . mit Moskauer Spitzelgcld besoldete
Geheimagenten in der Sozialdemokratischen Partei unterhält ! Es

gibt offenbar schon gar keine Lumperei mehr , vor der die KPD .
zurückschreckt , wenn es gilt , in den festen Block der politischen Ar -

beiterbewegung , die Sozialdemokratie , Sprengminen zu legen . Für
unsere Partei bedeutet der Gelsenkirchener Fall «in « Mahnung
zur Borsicht !

Zranzösisthe Streikbrecherwerbung .
Karlsruhe , 4. April . ( Eca . ) Nach französischen Meldungen sollen

im Eisenbahndirektionsbezlrk Karlsruh « 40 Deutsche und Oester -
reicher in französische Dienst « getreten sein , di « unter dem au »
Berlin stammenden früheren Kaufmann Fritz L i l i e n t h a l
arbeiteten . Als Werber für französische Dienst « trat der frühere
Postschaffner Heinrich Helphemaier aus Linden auf .

Frankfurt , 4. April . ( Eca . ) Unter der deutschen Eisenbahner -
schaft des besetzten Gebietes wird zurzeit von französischen Offizieren
und Unteroffizieren eine eifrig « Werbearbeit zum Eintritt
in französische Eisenbahndiensie betrieben . !

Werbung auch iu Berlin !

Von einem Berliner Arzt wird un « geschrieben :
. Gestern erzählte mir ein Patient iu der Sprechstunde so

nebenbei , daß er in einigen Tagen ins besetzte Gebiet

reisen wolle , um als Eisenbahner in französische
Dienste zu treten . Sein Detter sei nebst mehreren Bekannten

schon dort ; das französische Konsulat in Berlin stelle

die Pässe ans . Als ich ihm das verwerfliche solcher Handlung » .

weise klarmachte : — Landesverrat . Streikbrecher -

arbeit gröbfler Art , spätere Abschiebung durch di - Franzosen

usw . — war er über diese Konfsquenzeu sehr erflaunt ; da » hätte

er gar nicht gewußt , da würde er stch die Sache doch über -

legen . Ich teile Ihnen diesen Vorfall mit , damit Sie die matzgeben -

den Stellen ans die Werbetätigkeit des französischen K- usulats ans -

merksam machen und die Arbeiter vor den Streikbrecheragenten

warnen " .
_

Die Putschisten in Thüringen .
Rechtsradikal « Blätter glauben noch immer , die Mitteilunzen

über rechtsradikale Putschvorbereitungen in Thü -

ringen anzweifeln zu dürfen . Man gefällt sich in leichtfertigen

Verdächtigungen des thüringischen Ministeriums des Innern , weil

das Ministerium gegen die Machenschaften der Gewaltpolitiker mit

Nachdruck eingeschritten ist . Gegenüber diesem Berdunkelungs .

bestreben wird jetzt vom Thüringer Presseamt mitgeteilt :

Da » in Thüringen entdeckt «, umfangreich - Belastnngs -

Material , wie es in Weida , Gera , Hildburghausen ,

Meiningen , Ilmenau , Arnstadt und Sonders -

hausen gefunden wurde , ist am 31 . März dem Oberrelchs -

anwalt in Leipzig mit Anzeigen auf Hochverrat , Ge -

Heimbündelei , Organisation bewaffneter militärischer Verbände

und wegen schwerer Verstöße gegen den Z 7 Ziffer 3 bis 6 zum

Schutze der Nepublik vom 21 . Juli 1922 eisgereicht worden .

Deutstbnationale Lanögemeinöepolitik .
Gestern fand in Berlin ein Dertretertaa des Verbandes der

preußischen Landgemeinden statt , der im Oktober v . J .

durch Berichmelzimg der bisher konkurrierenden beiden Endlichen
Kommunalverbönd « gebildet wurde . An der Spitze diese » Der -

bände » stehen zwei deutschnationale Agrarier , ein deutlchnmionoler

Industchrievertreter und Geschäftsführer ist der bisher beschastigungs -

lose Landrat aus der wilhelminischen Zeit Dr . Gereke . Auch der

aus 18 Personen bestebende Hauptvorstand setzt sich m seiner

überwiegenden Mehrheit aus Deutschnationalen zusammen . Dm ist

um so bemerkenswerter , als ihm je 0 Vertreter der Industrie - ,

Landgemeinden - und Gutsdezirk « angehören . Dieses� Gremium , in

dem das agrarische Element ganz unberechtigt dominiert , kann un -

möglich die Interessen der kleineren und mittleren Landgemeinden

vertreten und ausschlaggebend wird in ollen Fällen da , Land in

de » Wortes ursprünglichst « Bedeutung , werden die Agra «

r l e r setn .
Wie weit die Industriegemeinden mit dieser . Interessenver -

tretung " kommen werden , wird schon kl « au , der Tatsache , daß

Dr Gereke in seinem Vortrag « über die wichtigsten Fragen der

Landgemeinden forderte , daß bei der Einkommen - und Korp « .

schoft - steuer eine Verteilung je zur Hälfte nach örtlichem Auf -

kommen und nach der Einwohnerzahl vorzunehmen ist . Wo bleibt

hier da , . Interesse " für die Industriebezirk «, die durch einen solchen

Beschluß , kommt er zustand «, schwer geschädigt werden müssen ?

Weiter sollen in Verfolgung derselben rein agrarischen Interessen

die Gutsbezirk « grun�ätzllch als öfsentflch - rechtl ' ich « Körper -

schaiten den Gemeindebezirken gleichgestellt werden . Sollt « da , Mi .

nisterium gewillt sein . Gruppen zu bilden , verlangt man dies « un -

verhältnismäßig groß , mit anderen Worten : die Steuer soll

auf die größeren Landgemeinden und insbeson -

dere auf die Städte abgewälzt werden ! Typisch für

den Geist diese » Verbandes ist auch ein « Entschließung , di « gestern

angenommen wurde und nach der Kulwsminister Dr . L o c l i tz er -

sucht wird , dahin zu wirken , daß künftig die Lehrer auf dem Land «

nickt mehr zu Sckulverbandsvorstehern ernannt werden dürfen und

in der weiter verlangt wird , daß die Naturalbezüge der Lehrer nach
dem . durchschnittlichen Umsatzpreise " auf das Gehalt angerechnet
werden .

Die zuständigen amtlichen Stellen und unsere Genossen in den

Kreis - und Provinzialvertretungen diese » Verbandes werden gut

tun . auf die Geschäftsführung diese , Verbandes ein wachsames

Augenmerk zu richten .

? m besetzten Eßen .
Von Heinz Niemeyer .

Prustend und keuchend windet sich heute der Personenzug auf
. iken möglichen Schleichwegen durch dos Gebiet von Dortmund bis
fcssen . Wir laufen im Bahnhof ein . Ein Getriebe und Gewag « von
Menschen und Körben . Mensch für Mensch quetscht sich durch den
jämmerlichen Notausgang , der im Rohbau de » neuen Bahnhofs -
gebäude , errichtet ist . Ueber die Grobenstraß « führt der Weg hinein
in den Mittelpunkt der Stadt . Und ich drehe und wende mich

_ _

noch immer alles wie sonst

- - -

•

Ja . noch Immer olles wie sonst . Dasselbe Leben und Treiben
auf dem Großmarkt wie sonst ! Da preist der seine Margarine für
zweieinhotb Tausend an ; dort schreit jemand , daß er seine Bücklinge
( wohlgemerkt di « letzten ) noch für 850 Mark abgebe . Hier steht
schüchlern ein kleine » Mädchen hinter einem Ständer und wartet auf
die Kunden , die von ihrem Gemüse und Dlumensamen kaufen , und
dort schlägt ein Metzger selbstbewußt und krafttrotzend ein Kotelett
»ach dem andern los . dem Käufer andauernd versichern� daß er in
ganz Essen kein « „solche " Ware bekim « wie bei ihm . Und zwischen
diesen Ständen aller Art . zwischen Käs «, Kaninchen , jungen Hunden
und grünen Heringen wogt die Menschenmenge hin und her, auf
und ab . — Gerade so wie früher ! - - Und dennoch entgehen dem
aufmerksamen Beobachter gewisse Gestalten nicht , di « früher der aus -
dringlichen Polizei halb « ihre Stünde lieber in der Nähe der Her¬
berge zur Heimat ausschlugen . Doch setzt , da man die Polizei endlich
einmal in die großen Ferien geschickt hat , kommt ihr . Handwert "
zu Ehren . Einer „ verscheuert " einen Strang Seegras , ein anderer
bietet einem in höchst kollegialer Art einen „ echten " Ring an , «in
dritter offeriert höchst aufdringlich «inen gut erhaltenen Schlüpfer —
und man erinnert sich , daß man einen ähnlichen vor kurzer Zeit im
Stadttaff « hat „ hängen lassen " . Es gibt verschiedene Arten von
vesatzungsgeminnlern . Die , Ist euch eine ! Sie bekam dadurch
Ellenbogenfreiheit . Fallen un » hier noch nicht di « Ursachen in die
? lugen . so doch schon deren Wirkungen . Der mächtig ausblühende
Siraßen Handel und die immer häufig « werdenden „Kriegsblinden "

eben davon beredt Ausdruck .
•

Handel und Wandel blieben dieselben bis auf gewiss « Ausnahmen .
. « Menschen blieben dieselben und auch die Straßen haben stch

nicht umgebogen . Man hat den ungeladenen Güsten keinen guten
Entpfang bereitet und ist geneigt , st « als Luft zu betrachten . Und
wenn ihrer vier bis an di « Zähne bewaffnet dann und wann da »

Stroßenbtld verSndern , so weicht man aus und steht niemand . Die

Bevölkerung Hot es in ihrer übergroßen Mehrzahl meisterhaft ver -

standen , Leute , die lästig fallen wollen , zu übersehen oder zu um -

gehen , eine der wichtigsten Voraussetzungen in jenem nach alten

Ueberlieserungen fast kampflosen Kampf . Und daraus rekrutiert sich
der feste Will « , die finstere Entschlosseuheit und andererseUs das

wohlwollende Verständnis für den Poilu , der dazu - erurteilt ist , mit

Schießgewehr und Eisen Hut spaziere » zu gehe ». Und find auch

Augenblicke von bezähmter Wut nicht selten , so gewinnen doch
Humor und eiserner Will « immer wieder die Oberhand . Ein unb « .
dingt « Glaube an einen endgültigen Sieg festigt das Ganze . Dort
ist kein Platz für Hetzer und Krieasvcrherrlicher . Da , zeigt jener
Geist mehr nts die Mannequin « an Maschinengewehren und anderem

�derartigen Spielzeug .
»

Und der Eingeboren « wundert sich , wenn er sieht , wie Nachrichten
au » dem befetzten Gebiet gemacht w« d « n . Wenn in der Etappe
Zeter und Mordio über Greueltaten der Franzosen geschrien wird ,
von denen die Front nicht , oder ganz wesentlich andere » weiß . Die
Bevö ? k « ung fürchtet die Truppen nicht , sie kennt sie und weiß , wie
sie ihnen zu begegnen oder sie zu umgehen Hot . Wesentlich größere
Gefahren bringen ihr lichtsckeu « Brüder , di « durch die Auswelluna
der Schutzpolizei die nötige Bewegungsfreiheit « langt haben . Doch
die Bevölkerung glaubt , daß das Polizeipräsidium , das in letzten
Tagen Sitz des Oberstkommandierenden wurde , seiner alten Bestim -
mung in nicht zu langer Zeit wieder zugeführt wird .

•
Und dies « Glaub « hält die Bevölkerung letzten Endes hoch . Cr

erhält ihr die Laune . Geduld und läßt sie mancke Schikane ertrogen .
Er läßt sie manch « Nöte überwinden . Dieser Glaube an den Sieg ,
an eine gut « Sache macht sie fähfo aus Grund Ihr « starken Natur
ein « Schlacht zu lchlaaen , die größere Bedeutuno hat als die von
Leipzig . Es ist eine Schlacht , in der Geist und Gewalt qegenüb « . ,
stehen , deren Ausgang die Welt - und Menschheitsgeschichte einer i
neuen Aera entgegenführt .

_ _ _

Jim « Volkstheat « : . Emilio GaloM " von Lessing . Ein schöner
Theaterabend der Volksbühne . Di « intime Kunst der Eharakterlstlk
de » Dialoges des Aufbaues in diesem lange nicht gespielten Werke
stimmte zu neuer Bewunderung . Viele Jahre hat sich Lessing mit
dem Plane getragen , zu dem ihm die Erzählung von dem alten
Römer den Anstoß gab , der seine eigen « Tochter erflach , um sie vor1den Lüsten des tnrmmischen Dezemvirn Applus Elaudiu » zu be -

; wahren . Di « heroische Tragödie , die « ansang » schreiben wollie , g«.
staltete sich ihm , d « in seiner berühmten Dramaturgie die Forde »
rungen ein « neuen vom Pomp aller Staatsaktionen abgelösten rein
menschlichen Dramatik vertreten hatte , zu einem bürgerlichen Trauer -
spiel , da « in der Schilderung eine » Einzclschicksales zugleich furchtbare
Anklage wld « die Frevel des damaligen Absolutismus und lein «
Helfershelfer erhob . Glied an Glied im festen Gefüge entwickelt sich
der Gang der Handlung . Nur die Schlu�wendung vermag nicht
recht zu überzeugen , daß das hochherzioe Mädchen , dessen Verlobter
soeben unter schwerster Mitschuld de « Prinzen ermordet wurde , den
V« führungskünst « n dieses Menschen schließlich zu unterliegen sucht «,
daß sie deshalb den Bat « bittet , ihr den Dolch ins Herz zu stoßen ,
und dieser ihr willfährt , befremdet da » Gefühl . Der alte Römer
protestierte durch seine blutige Tat , die da » Signal zum Ausstand
wurde , wider Vergewaltigung seines Kinde « . Der bloßen Furcht
vor der Berführung . di « die Lessinosche Emilia in den selbstgewählten
Tod treibt , fehlt , wie das Drama ihr Wesen in den früheren Szenen
malt , das Zwingende d « Motivierung . So wirkt der Ausgang
mehr symbolisch . I

Vortrefflich war der Prinz des Herrn A ch a z. Eine jugendlich

geschmeidige Erscheinung von liebenswürdig bestrickendem Reiz in

aller Derderbtheit seines abgründigen Egoismus . Jäh stürmisch kam

die Leidenschaft der neuen Liebe , welche ibn erfaßt hat . in dem Spiel

zum Ausdruck . Sehr gut auch Rose Liechtenstein al » obge -
dankte Orsino , die Eifersucht und » « letzt « Stolz bis an den Rand

des Wahnsinns drängen , und B e a t e F i n k h in der Figur Elaudias ,
der weltklugen Mutter , üb « deren sorglosen Sinn dann das Der -

hängnis so erschütternd hereinbricht . Gertrud Könitz reprä »

senti « t « die Emilia mtt wechselndem Gelingen . Peter Ihle den

Schurken Marinelli , den Dat « Odoorda Herr Stecket . Die deto »

raüvcn Hintergründe waren einfach und geschmackvoll . Dos Ganze
ein « Leistung , die der Regie PuulGQnther » Ehre machte , «lt .

Spende für Arno Holz. Am 2S. begeht Arno Holz leinen

S0. Geburtstag . Aus diesem Anlaß stifteten Freunde des in

bedrängter Lage lebenden großen Dichter » wertvolle Handschriften ,

Originalgrophik , Luxusdrucke , und bitten hindurch den Verehr «-
kreis von Arno Holz , sich an dieser Aktion durch ähnliche Spenden

zu beteiligen . Die für diesen Zweck bestimmten Werke sind abzu -

geben im „ Büchn - Kabinett " . Charlottenburg . Mommsenstraße 12

( Stpl . 4572 ) , wo sie am 25 . April . 4 Uhr . öffentlich versteigert werden .
Der gesamte Erlös wird ohne jeden Abzug dem Dicht « zugeführt
w« den .

Einfuhrerleichteruog für deussche Kunstwerke . Künstler , die
ihr « Arbeiten ins Ausland schafften , hatten bei den jetzigen strengen
Zollbestimmungen Schwierigkeiten , die Werke abgabenfrei nach
Deutschland hineinzubringen . Auch Arbeiten , die sie aus Studien -
aufenthalten dort neuerdings schufen , wollt « die Zollbehörde an -
halten . Daraufhin hat der Reichswirtschaftsverband «in « Entschei¬
dung des Reichskommlssar » erzielt , die die Zollstcllen ermächtigt ,
die Einfuhr von plastischen Werken und Gemälden , die
inländisch « Künstler nachweislich im Ausland « angefertigt haben
und auf ihrer Rückreise mit sich führen oder sich nachschicken lassen ,
ohne Einfubrbewilligung zuzulassen . Wie dieser Nach .
weis zu fübren Ist , das nack eigenem Ermessen zu entscheiden , wird
den Zcllstellen überlassen , die nun hoffentlich damit nicht weitere
Schwierigkeiten am unrechten Ort machen .

Ter » nidrcker der Vb - reonengräber . gort Cernoriion . m
« n einer LungenentzuMuiig , die » u lein « »lutvergislm, » hininzelrete «
war , gestorben .

» te Srntze Berliner Kunstaukstellnng wirb ans b! e«! nal wie «n .
jährlich Im Mai . «rnd zwar am Sonnabend vor Plinasten t >n
LandeSauSstellungSgebänd « eröffnet werden Neben dem
Verein Berliner Kflniiler . der Novernber - Srupve und dem Bund DeilUcker
«ich ' tetlen . die sich torvoratio beleilliien — ob die beabstchllate Velciligunq
der Düskeldorier «üniilerichaii auSsübrbar ist. «irb von der Seilereniwnt .
lung der politischen « « HSUniffe absängen — , ist die LnSstelluns für jeden
deutschen KünsUer offen .

Rene Tagcbnchblätter von Zlolftvs . A « Verla « » - gen vi - dertch «
t « Jena erscheinen in diesen Tauen , derauSa - qeben und üdersetzt von
Ludwig Bern dl. die ersten zwei Bände der Tolstoj ' sih « « Tag « .
b üch er . vir den zweiten Sand umsossenden Auszeichnungen au « den
Jabren 1000 —1 « » wurden hier au » dem Manusknpt Sberse »» und find tm
Russischen noch nicht vttöjjeutlicht worden .



Moloch Mlitarismus . J Sozialistische Studenten !
Part », 5. April . ( DTB . ) Marineminister N a I b « r ii sprach Mehr denn je Ist der Zusammenschluß der an den deutschen

sich einem V- rireter des . Petit Parisien ' gegenüber über die Zu - chochschulen studierenden Sozialisten erford ' rlich . Höchste
kunft der französischen Marine aus und begründe ! « die für den Zeit ist es jetzt , das zu retten , was noch zu retten möglich ist . Em
Ausbau der Marin « gestellten Forderungen . Der Minister hob weiteres Zögern bedeutet die endgültige Auslieferung der Hochschule
hervor , daß man ohne Marin « keine auswänig « Pcli . it treiben an die reaktionäre Studentenschaft , somit auch die Verhinderung der
könne . Man müsse an Danzig , Memel , Konstantmopel . Emyrna ,
Alexandrette und an den fernen Osten denken und sich fragen , ob !

man die Vertretung der nationalen Snteresjen ohne Marine durch¬
führen könne . Ein « groß « Krlonialmacht tönn « ohne Marine nichts

exis inen . Die Lufrechterhaltung der Freiheit der Derbindunzen |
zu Master sei für Frankreich ein « Frage von Leben und
Tod . Die französische Politik mache nicht die Schossung einer

'

großen Marine erforderlich : es genüg « für Frankreich , eine modern «

Marine zu besitzen , die , mit allen Vervollkommnungen der Misten -

schaft und Technik ausgestattet , ein « vollkommene Verbindung von

Ueberwasterschiffen und Unterseebooten und Wasterluftträften dar -

stellen könne . Eine derartige Flotte sei teuer , übersteige aber die

finanziellen Möglichkeiten Frankreich , nicht

Lehrtät gkeü sozialistischer Dozenten und die Unmöglichmachung
einer demokrati ' chen Reform der Hochschule , ja des gesamten Volks -

bildungsw sens überhaupt auf Jahrzehnt « hinaus .
Der Sozialistische Studentenbund . Ortsgn ppe BerNn , geht jetzt

daran , sämtliche in Berlin studierende Sozialsten organisatorisch zu
erfasten . von allen sozialistisch organisierten Studenten muß er es
als Selbstverständlichkeit verlangen , daß sie in erster Lnie ihre
Kraft dem Bunde zur Verfügung stellen , was bis jetzt nicht entfernt
in dem Maße geschehen ist , wie cs notwendig wäre .

Den Kern unserer Tätigkeit bildet indes nicht der zum großen
Teil erfolglose hochschulpolitische Kampf ( der allerdings — auf eine

gesunde organisatorisch « Basis gestellt — auch «in anders Gesicht be -
kommen würde ) , sondern die soziale und wissenschaftliche

Die Ausführungen des französischen Marineministers Arbeit im Jntereste unserer Mitglieder . Diese Arbeit wird jedoch
muten wie die Propagandarede eines Mitgliedes des Deut

fchen Flottenoere ' rns aus jener längst entschwundenen Zeit
an . in der d! « alldeutschen Welteroberer kein anderes Ziel
kannten , als die Steigerung der Rüstungen zu Master und zu
Lande , um dem deutschen Imperialismus die . Ellenbogen -

freiheit ' in ollen Erdteilen zu sichern . Jetzt ist an die Stelle

des deutschen Imperialismus , dem der Weltkrieg das Genick

gebrochen hat , der französische getreten . Und nun zeigt
es sich immer deutlicher , daß dieser Jmpmaltsmus . um sein «

Siegesbeute zu sichern , sich genötigt siebt , die militärischen
Streitkräfte Frankreichs zu Lande , zu Wasser und in der Lust
mit jedem Jahre zu steigern und dem französischen Volk immer

größere Lasten zur Deckung der Rüstungsausgaben aufzu¬
erlegen .

Die Argumente , die der französische Marineminister für

die Vermehrung der Rüstungsausgaben anführt , sind typisch
für den modernen Imperialismus . Zunächst heißt es immer ,

daß die Erwerbung von Kolonien umimgänglich fei für die

Aufrechterhaltung der Wirtschaft Dann aber kommt als

notwendige Konsequenz der Hinweis , daß ewe große Kolonial -

macht auch eine großeMarine besitzen müsse , ohne die sie
keine auswärtige Politik treiben könne . Im besonderen Falle

Frankreichs kommt noch hinzu , daß die gegenwärtigen Herrscher
dieses Landes nicht nur die Verbindungen mit den franzöii »
fchen Kolonien aufrechterhalten wollen , sondern vor allen

Dingen von dem Wunsche beseelt sind , auf allen Meeren und

an allen Brennpunkten des internationalen Verkehrs der

e n g l i s cb e n Seemacht entgegentreten zu können . Die Ostsee
und das Mittelländische Meer sind für sie ebenso wichtig wie

der ferne Osten . Und die Ausnützuno Danzig » und Memels

als eventuelle Stützpunkte der französischen Flottenpolitik er -

scheint ihnen nicht minder wie die Festsetzung in Konstantinopel ,
Smyrna und Alexandrette als eine „ Frage von Leben und

Tod " ' für die französische Politik .
Die Interessengegensätze , die sich hieraus ergeben , liegen

auf der Hand . Als Ende 1921 auf der Washingtoner Ab -

rüstungskonferenz der versuch gemacht wurde , das für den

fernen Osten getroffen « Abkommen über Rüfwngsbefchräntun -
gen auch auf Europa zu übertragen , war es vor ollen Dingen

von vornherein aussichtslos , fall « die unmittelbare Beteiligung der

sozialistischen Studenten an der Arbeit des Bundes ausbleibt .
C» ist deshalb Pflicht jedes studierenden Sozialisten , nicht nur

Mitglied unjeres Bundes zu werden ( damit ist noch nichts getan ) ,
sondern sich auch aknv an dessen Tätigkeit zu beteiligen .

Jeder Genosse , der in Berlin studiert , telle uns sofort mit , inwie -
weit er sich an der Arbeit des Bundes zu beteiligen gedenkt und
inwieweit er die Bermittlung des Bundes bei Beschaffung von
Arbeits - und Wohngelegenheit beansprucht .

Im kommenden Sommerscmester plant der Bund — abgesehen
von der Organisierung einer geschlossenen Teilnahme an der akademi¬

schen Arbeit ( an Seminaren , Arbeitsgemeinschaften usw . ) — auch

seine speziellen Veranstaltungen systematisch auszubauen , sie zunächst

auf den Problemkompl j der „ Neugestaltung des sozialdemokratischen

Programms ' zu konzentrieren . Im Anschluß an die stattfindenden

Referat « sollen dann gegebenenfalls auch einzelne Arbeitsgemein .

fchoften gebildet werden .

Zur Verwirklichung all dieser Pläne ist aber notwendig , daß der

vund sich auf einen festgefügten Mitgliederkern stützen kann , der als

Mittelpunkt der ganzen Organisation die Durchführung der Arbeit

sicherstellt .
Deshalb möge unser Ruf nicht ungehört verschallen : Sozialistische

Studenten , schart euch um eure Organisationl

Eoziallstifcher Studenten bund . Ortsgruppe Berlin .

Beitrittserklärungen sind zu senden an den Kassenwart , Genossen
K. Lebeck , RW 23, Siegmundshof 8.

Parteigenossen , die in der Lage sind , Zimmer an sozialistische
Studenten zu vermieten , werden erneut gebeten , wenigstens in

dieser Beziehung die Not der studierenden Sozialisten zu lindcrn .

Angebote werden erbeten an A. Gurlant , Grunewald , Hubertus -
alle « 2».

_

Silligere Werkstarife .
Vi « werkdepulaSon hak mit Rücksicht auf die inzwischen einge¬

tretene Sohleapretsermäßlgung mit Wirkung vou der

Aprilbesiaodausnahm « ab die Werklarife folgendermaßen festgesetzt :
Sa , 1 Kubikmeter Kit ) Elektrizität t Kilowattstunde 103 »

s auch Unterhaltung und Anregung bieten . Das vor einigen Woch
eröffnete Rentnerheim des Derwaltungsoezirks Friedrichs
Hain ( Rigaer Straße 103 ) veranstaltete am Mittwoch einen U n -

lerhaltungsabend , um dessen Gelingen sich das Bezirtswohl -
fahrtsamt erfolgreich bemüht hatte . In den anheimelnden Räumen ,
die mit Wandmalereien der Malerin Suffrian geschmückt sind , saßen
di « grau - und weißhaarigen Rentner und Rentnerinnen beieinander
und mit ihnen auch viele in der Wohlfahrtsarirnt und der Rentner .
fürforge tätig « Männer und Frau « n . Bezirbsftadtrat Genosse Mann
schilderte in seiner die Gäste begrüßenden Ansprache , wie der Krieg
und die Geldentwertung die auf large Renten angewie -
jenen Alten in eine besonders hart empfundene
Notlage gebracht Hot und in welcher Weife man ihnen ihr
bittere » Los zu mildern versucht . Die unterhaltenden Darbielungci !
des Wends waren ernste und heilere Rezitationen . Zitherspiel . Ge -
sangsoorträge , Lieder zur Laute , Ouortettmusik . Die Mitwirkenden .
die sich gern in den Dienst der Sache gestellt hatten , ernteten warmen
Beiiall und Donk . Bietleicht sind «» auch unsere Jugendorga -
n i s a t i o n e n sich bereit , sich den Rentnerheimen zur Beriügung zu
stellen und mit dektamatorischen und musikalischen Gaben ihrer tüch -
tigsten Jungen und Mädel die Alten zu ersreuen . Den Rentner -
Heimen ist überhaupt mehr privat « Hilfe zu wünschen , au ?
die sie in der jetzigen Zeit leider angewiesen sind . Ein solches Heim
braucht Geld , damit es seinen Schützlingen den Ausenthalt möglichst
behaglich machen kann Willkommen wäre ober auch di « Hergäbe
von Büchern und Zeitschriften zur Schaffung einer kleinen Heim -
bibliothe ? und eine » Klaviere » für die Unterhaltungsabende
Freunde der Alten haben hier Gelegenheit den Rie�e -
gedrückten und Verbitterten ein « Freude zu machen .

nen crom aur « urepn zu Wasser 1 Kubikmeter 360 w . Die Ermäßigung ist in diesem Am -

SÄ Seit dieser ÄÄ sick der Äaensatz zwischen � oergmarnrnen abgldch unt " e In D . u l j ch l ° n d
gegenskellte . �it dieser Z« tt hat sich der

s Aewouaenca Kohlen im Preise Herabgefehl worden sind . Vei den
dem et�lisch-amerlkonnc�n Swatentmst . der. �e „ r�UliiMsibn , Kohlen , aus welche die Berliner Werke ,u einem er -

'
h- blicheu Teil angewiesen sind , und den sonstigen Unkosten , den

reich , immer mehr vertieft . Die kürzlichen Debatten über die

Vermehrung der Luftstreitkräfte im englischen Unterhaus «

haben gezeigt , wie groß die Furcht vor der französischen Heber -

macht in allen politischen Kreisen Englands ift und mit welcher

Besorgnis alle Staatsmänner angesichts des zunehmenden
Rllstungswahnsinns in die Zukunft blicken . Kommt nun noch ,

nach den Wünschen der französischen Flottentreiber , die ebenso

wie seinerzeit in Deutschland mit der Schwerindustrie

eng versippt sind , eine Steigerung der Floitenrüstungen hinp ».
so muß der latente Gegensatz zwischen den angelsäch fchen

Ländern und Frankreich einen immer schärferen Charakter
annehmen und letzten Endes zu einem neuen gewaltigen
Lölkerkrieg führen .

Die arbeitenden Klassen in aven Ländern können aus

dieser sich schon jetzt abzeichnenden Entwicklung erneut den

Zusammenhang zwischen Imperialismus , Militarismus und

Kapitalismus erkennen . Es gibt keinen anderen Ausweg aus

dem Chaos der internationalen Konflikte und Kriegsgesahren
als die Riederringung des Kapitalismus , auf dessen
Boden allein sich die Giftpflanzen des Imperialismus und

Militarismus entfalten können .

Deutsck >« Protest .
Teutschland fordert Freilassung deS Genossen KSrner .

München . 4. April . ( TU. ) Der deutsch « S- schäftsträger in Paris

hat im Auftrag « der deutschen Regierung bei der französischen Re -

gierung gegen die Verhaftung des bayerischen Landtagsabgeordneten

Körner nachdrücklichst protestiert und seine sofortig « Freilassung

verlangt . Dl « französische Regierung war über den Sachverhalt

nicht unterrichtet und hat baldige Antwort zugesagt .

tndmigshase « . 8. April . ( TU. ) Der verhafte «« sozialistische
Landt <>gsab - >eordn «te K o e r n e r wurde nach Mainz übergeführt .
Die Derhondlung gegen ihn fall diese Doch « stattfinden .

Devisenkurse .

k holläiidi ' cber Gulven . . .
1 argentiniicbe Papier - Peso
1 belaikcker Frant

. . . . . .

1 norwegiiibe Krone . . . .
1 däniscbe Krone

. . . . . . .

1 sibivediscde Krone

. . . . .

1 sinniickie Mark . . . . . . .
1 japanii »« Yen

. . . . . .

1 ttalienil - be Lire

. . . . . .

1 Piund Sterling

. . . . . .

A Dollar . . . . . . . . . . .
1 fran,ön ' ' ck>er Frank

- - - -

I hralilianiitber Milrei » . .
1 S » we > zer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta . . . . .

100 öiterr . Kronen ( abgest . ) .
1 tscheckiis »« Krone . . . . . .

1 unaariicb « Krone

. . . . .

% bulgariswe Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

8270 . 2 »
mom
1172 0«|
88t5 . 4«|
4019 02
6000 . 00

0975 . -
1047 . 87

07904 02
21070 . 60

1801 . 68
81 84 52
8805 . 31
8311 . 95

8820 . 75
7770 . 40
1177 04
8884 . 67
40400 «
5620 04

10025 -
1052 . 03

98305 88
21185 . 34

1808 42
3106 48
8884 . 00
822� . 06

8279 2S|
7740. 60!
1174 . 55
8802 . 00
4019 02
6098 . 48

674 00
9000 76
1064 85

97904 . 62
2107960

1871 . 56
224487
8890 85
8220 01

29 . 87
625 99

485
158 . 60
20U7

8820 . 75
7779 . 40
1180 45
3822 . 04
4040 . 08
5021 62

676 04
10025 —

1000 16
93306 88
21185 . 34

1878 44
2255 63
8900 75
8243 . 00

80 . 08
629 . 07

4. 89
159 . 40
300 . 06

Löhnen und Gehältern Ist bisher eln Abbau nlchl eingelreten . Der

Preis für den elektrischen Slrom hat etwa » stärker als der für Gas

und Wasser gesenkt werden können mit Rücksicht aus die größere Sr -

Mäßigung der Rraunkohlenpreise . welche die Grundlage für den De -

zog de » Fernflrome » bildet .

Eine uneigennützige Diebin .

Ilm den Geliebten vor dem Gefängnis zu retten .

Bei der Polizei meldete sich dieser Tage «ine Hausangestellte Anna

Sryc�aka mit der Selbstbezichtigung , daß es an einem

ar . oßen Diebstahl bei feiner Herrschaft in der Eisenacher
Straß « beteiligt gewesen sei . Di « Polizei war erstaunt
über da » Geständnis und traut « der Sache nicht recht . Das Mädchen
blieb aber dabei , daß es auf Deranlassunz eines Karl Richter , den

es auf einem Rummelplatz kennengelernt habe , die Stellung atvge -
nommen habe , um mit ihm die Herrschaft zu bestehlen . Erbeutet
waren für nicht weniger als 200 Millionen Mark

Wertsachen aller Art . Anna Kryczoka behauptete , sie habe Karl

Richter , ihren Ge' Iebten . die Deute in der Grunewaldstraße über -

geben und er sei damit verschwunden , ohne ihr wieder ein Leben » -

zeichen zu geben . Kriminalkommissar Gennat und sein « Beamten
ermittelten ftdoch , daß das scheinbar reuevolle Mädchen tatsächlich
eine ganz durchtriebene Diebin war . Nicht «in gewisser Karl Richter ,
der mit der B« ut « verschwunden sein sollte , sondern ihr wirklicher
Geliebter , ein Paul Radu « aus Schöneberg , hatte sie zu dem Dieb -

stahl anuestsstet . und sie hatte alles zu ihm in feine Wohnung ge -
bracht . Mit ihrer Selbftbezichtizung wollte die Diebin der Kriminal -

pollzei ein Schnippchen schlagen . Sie war bereit , für den
Geliebten in » Gefängnis zu gehen , um ihm die
Beut « zu sichern . Jetzt wurden beide festgenommen .

Wie man Wohnhäuser verkomme « läftt .

Unter d' eser Uebersckrift berichteten wir vor einigen Tagen von

skandalösen Wohnungszuständen aus dem Hause Sprengelstr . 23 , das
von der Häuserverwaltungsgesellschaft m. b. H. Com -
pania Eomcrcial y Dancario , Jägerstr . 63 , verwaltet wird . Heute
können wir einen weiteren Fall über Wohnungsznstände melden ,
und zwar au » einem Haus « , da » dieselbe Gesellschaft verwaltet .
Im Haufe Elisabeth st r . 45b mußten im Januar infolge eines

Wafferrohrbruches die Dielen in einer zur Portier -
wohnung gehörenden Stube aufgerissen werden , damit der

Schaden behoben werden konnte . Das Wasserrohr wurde abgedichtet ,
aber di « Dielen wurden nicht wieder gclegt , so daß die Stube nicht
mehr bewohnt werden kann . Der Mieterrat und auch der damals

noch amtierende Verwalter forderten wiederholt die Berwaltuno » .

gesell ' chaft auf , die Stube wieder in Ordnung bringen zu lassen .
Gleichzeitig mochte man darauf aufmerksam , daß in zwei weiteren

Kellerwohn » noen di » Ratten hausen . Die Mieter

versuchen zwar die Tiere zu vertreiben und vernageln die ' m Fuß -
boden eingcsressenen Löcher mit Blech oder füllen die Aushöhlunaen
mit Glasscherben au » , doch sind die ! « Abwehrmittel fruchllo ». Die

Lerwaltung . dl » man gebeten hatte , hier Abhilfe zu schassen , läßt
nicht , von sich hören . Der Mieterrat sah sich deshalb gezwunaen ,
Klag » beim Amtsgericht Mitte und Beschwerde bei der Baupolizei
«inzüneichen.

D « sich di « Fälle mehren , wo Hausbesitzer oder deren Vertreter
sich wed r in hqzlenifcher oder in baulicher Hinsicht um ihre Häuser
kümmern , wäre e » von feiten der Behörden angebracht , hier fchnrll
und wirksam durchzugreifen . _

5ür die flltea .
Di « Nentnerheime , die in den letzten Monaten in meh -

reren Verwaltungsbezirken Groh - Lerlln , eingerichtet worden sind .
» ollen ihre » Schützlingen nicht nur Lufenthaltsgelegenheit , sondern

Zwei gefährliche Tachstuhlbrände in Tteftlitz .
Im Hause Albrechtstr . 6 Ecke Kuhligkshosstr . in Steglitz

kcm gestern Abend im Dachstuhl ein Feuer aus und nahm bald
eine derartig « Ausdehnung an daß es der Wehr nur unter aller -
größter Anstrengung gelang , die Gefahr für die unteren Stockwerke
zu bannen . Die Löschorbeiten nahmen viele Stunden in Anspruch
und dehnten sich bi » tief m di ; Nacht aus . Wenige Stunden später
wurde in dem gleichfalls in Steglitz gelegenen Haufe Schützen -
st roß « 29/30 obermal , »in Dachstuhlbrond entdeckt , und zwar
brannte es zu gleicher Zeit an vericbiedenen Stellen . Auch das
viert « Stockwerk wurde hier vom Feuer ergriffen und zwei
Mansardenwohnungen sind ausgebrannt . Es liegt
in beiden Fällen zwe ' Mlo » Brandstiftung vor Die zunehmende
Anzahl der Dochstuhlb - ände derunruhigt die Bevölkerung derart ,
daß hier strenge behördliche Maßnahmen notwendig
werden .

Reiohold Eroaheim , Redakteur de ? » Berliner Lolalanzeigcr ' .
ift im Alter von 68 Jobren g e lt o r b e n. Er war . wie den alleren
Parteigenossen noch erinnerlich fein wird , von Mitte der achtziger
Jahre bi « 1893 Redalleur de « . Borwart « ' .

Ruhrklnderhilfe der Schupo . Da » dritte und letzt « Wohltätig .
keitskonzert des Sinfonie - Orche st erverein , der Schutz¬
polizei unter Leitung feine » Dirigenten Clemens Schmal -
stich zum Besten der notleidenden Kinder im Ruhrgebiet , findet
am Freitag , den 6. April d. I . , abend » 8 Uhr , im Marmorsaol statt .
Frau Hcnny Porten trägt ein für den beonderen Zweck de » Abends
verfaßtes Gedenkwort vor . Frau Frida Leider . Kammersänger
Fritz Soot und Kammersänger Werner Engel werden singen . Der
Kartenvorverkauf ist bei Bote u. Back , Leipziger Str . 57 und
Tauentzienstr . 7. sowie bei Wertheim . Leipziger Platz , eröffnet .

Reichsbund der Krirgsbelchödigtrn usw . . Bezirk lS. SW. Bezirk «.
Versammlung Donnertlag . den 5. Rpitl . abend » 7' / , Ulir . Belle - Alli -
a N e « - S t r. 47. Bortrag übcr die Novellt zum RcichiverlorgungSgesetz .

Gesegnetes örasilien .
Zu den Ausführungen , d! « kürzlich unter dieser Ueberschrist über

die Lebensverhältnisse in Brasilien veröffentlich : wurden , schreibt uns
der brasilianische Gesandte In Berlin Guerra - Duval
das Folgend « :

. Mir fällt vor allem auf . daß in dem Artikel die Rasse , welche
Brasilien bewohnt , von den Deutschen ol » minderwertig ( rossen -
minderwertig ) betrachtet wird . und ich glaube . daß
oll « Enttäuschungen , über di « sich die berichterstattenden
Auswanderer beklagen , auf eben diese Einstellung Brasilien
gegenüber zurückzuführen sind . Noch dem Kriege .
den wir nun schon lange hinter uns haben , und nach dem Frieden ,
den wir jetzt genießen , ist der Standpunkt der Völker Nord - und
Südamerika » sicherlich anders und vielleicht nicht unhaltbar . In
jedem Falle sind diejenigen Auswanderer , die nach Brasilien kommen
und diesem Lande die Ueberlegenheit der europäischen Rasse begreif -
lich zu machen suchen , in einem Traum befangen , aus dem das Er -
wachen nicht anders als schmerzlich sein kann . Es .st auch nötig ,
einige Irrtümer richtigzustellen . Brasilien sucht « niemals eine Ein »
Wanderung von anderen Ständen als von Landarbeitern zu
begünstigen . Was sonst an Arbeitern dahin auswanderte , handelte
aus eigenem Antriebe , vielfach unter Täuschung der entsprechenden
Aufstchtsbehörden . Die Angabe , daß die Lebenshaltung in Brasilien
eine Teuerung erfahren ha ! , trifft zu : aber ebenso richtig ist die
Tatsache , daß die Preiserhöhung dort sich in engeren Grenzen be -
wegte als in irgendeinem Lande Europas . Was die Sicherheit und
die Schutzvorrichtungen für Arbeiter anbelangen , so
ist es damit in keinem Lande besser bestellt als in Brasilien , wo eine
obligatorische Derjicherung für Fabrikarbeiter
und ein Patronato Agricula lLandwirtschaftliches Palronati besteht ,
das den Arbeitern kostenlose Rechlsberatunq , ebenso auch all « Schutz -
maßnahmen bei Streitigkeiten mit den Arbeitgebern gewährt . Nicht
nur in den Staaten Minas und C' piriw Santo ist di « Arbeit orga -
nistert , sondern auch in allen anderen Staaten , insbesondere in
denen de , Südens , wohin die Einwandererströme sich ergießen , sind
mustergültig « Einrichtungen für Lrbeitcrunterstützunq und Stellen -
Vermittlung vorhanden . Brasilien bereitet Ausländern stet » dl »
großzügigste Aufnahme , und die Verfassung gewährleistet ihnen im
allgemeinen die gleichen Rechte wie den Brasilianern selbst . Mehrer «
Millionen Einwanderer , darunter 500000 Deutsch « , leden dort
glücklich und tragen zum Gedeihen de » Staate » bei , der ihnen ein
zweite » Baterland geworden ist . '

Einbruch in die Gruft de » Mnifler » Freiherru vou Stein . In
der Zeit zwischen dem 7. und 14. März d. I . ist die Gruft des Frei -
berrn vom und zum Stein in Frucht im Kreise St . Goarshausen er -
krochen worden . Die Särge der Eltern , der Gattin und der Tochter
de » Ministers wurden geöffnet und die Knochenreste durch -
wühlt . Die Oeffnung de » Sarge » des Minister » ist
den Dieben nicht gelungen . Fünf Mejsinggriss « wurden
gestohlen . Für di « Ermittlung der Täter Hot der Oberstaatsamvolt
ln Wiesbaden «in « Belohnung von 100 000 M. ausgesetzt .

Groß - öerliner Parteinachrichten .
Achtung . Sosficrerl Die Maimarken für 1928 find korben im

Bureau eingetrossen . — Die Kaifieier , welche bieke Marlen ab -
bolen lönnen , werden sehr darum gebeten . — Alle bi » Montag ,
den 16. April , nockrniiitag « 6 Ubr . nicht abgebolten Marken werden
am 17. April durch die Voft zugestellt . I . S. : Alex Pagel « .

Morgen . Freilag . den S. April :
1 Ärtl . tlrraartern . TV» Uhr. *r »tttnU grel »iiartl <n>d»litzllng bei StUawet ,

FIen »I > irgee Str . S.
IL Neri , «tegltg . entotfc . «Ichter leide . TV, Übe. in «towasser » «Irtedau ».

SteplyuiftT . >, Süden de. fitgun « »werk, Dcwrechunz der grei . matleter Da » »
» ügen ertchetnen dt » Aunritonüre der Naltalion ». und BNdunz�nifchitff «�
ftwuilche »dtrilungen . sowi « Vertreter der Borstiinde .

14. Abt . Senoll » Ott » Vau » « , »et In dtete
Sodre�Wn

» jährig « Parted
l Freitag , den «. «pri�



Oewerktlhostsbewegurig
der Streik der Saarbergleute .

Eine Revierkonserei »; des Vergarbeiterverbaades .
Nach einer ochtwöchigen Streikdouer berief der

oergarbeilernerbant feine Delegierten zu einer Revierkonferenz nach
ocm Ludniigepork in Saarbrücken . Bezirksleiter Schwarz referierte
über den bishcrigen Verlauf des Streiks der 7 2000 Berg¬
arbeiter , der inzwischen 2S000 Hüttenarbeiter durch
Arbeitslosigkeit infolge Kcchlenmangel in Mitleidenschaft gezogen hat .
Trotz der Jugend der Gewerkschaften im Saargebiet war die Ge -
werk ckiaftsarbeit fruchtbar Das zeigt die bewundernswerte
Solidarität und Selbstzucht der Streckenden . Es wurde M i »
l i t ö r herangezogen , trotz inusterl >after Ruhe und Ordnung , das j' tzt
nach Talen drängt und die Streikenden drangsaliert . Einen beson .
deren Schutz genießen die Streikbrecher . Mehr als 500 Mit
glieder des Bergarbeiterverbandes wurden „ abgelegt . entlassen , um
ihre Kameroten einzuschüchtern . Dennoch .

im ganzen Saargebiet arbeiten keine 100 Bergarbeiter .

Obwohl kein Kontraktbruch vorliegt , wurden Kontraktbruch -
strafen vom oerdienten Lohn abgezogen und den Streikenden die
Wertswohnungen gekündigt . Das alles hat der Be -
wegung keinen Abbruch getan .

Die Grubenoerwaltung glaubt , trotz der täglich sich verschlech¬
ternden Lage statt einer Lohnerhöhung Lohnobbau vornehmen
zu müsten . Am I . Februar wurden 3 Franken Erhöhung für alle
Arbeit , r zugesagt . Am 15. März wurde für die Mehrarbeit der
Bergarbeiter Ue Erhöhung auf 2 Franken reduziert . Für den
3. April , den Anfohrtstermin des Saarbundes , ist auch der Lohn
der Hauer von 2 Franken auf 2,80 Franken für den Mindestgedinge -
löhner herabgesetzt , dazu der seit dem 1� August tariflich gezahlte
Mindestlohn von 8,50 Franken , dazu Wegfall der Frauen - und
Kindergelder für die drei ersten Krankheitstage . Ob mit diesen dik -
tatarischen Mohnahmen eine Wiederanfahrt erzklt wtrd , erscheint
inzwischen auch wohl der Bergverwaltung unmöglich .

Der Kamps geht auch

gegen die Organlsallonen

der Bergarbeiter ; das beweist die Kündigung fast aller Funktionäre .
Man will mit den Organichtionen nicht verhandeln . Allein ein
Ab' chluß des Streikes ist nur möglich , wenn mit den Organisationen
verhandelt , wenn «in Lohntaris abgeschlossen wird .

Die . Notverordnung " hat wohl die freie Meinungs -
Sicherung stark eingeschränkt , allein sie kann n cht verhindern , daß die
Wahrheit über die Dinge zum Durchbruch kommt . Die Bergarbeiter
wur . n stets bereit , über ihre Forderungen zu verhandeln . Di «
Bergverwaltungen jedoch nicht .

Am 46. Streiktage war «in Förderungsausfall von
beinah « 2 Millionen Tonnen mit einem Wertverlust von
120 Millionen Franken zu oerzeichnen . Dafür hätte man 2 Jahre
die Lohnerhöhung zahlen können .

Es haben bereits verschiedene Stellen ein « Vermittlung zwischen
den Streikenden und der Direktion oersucht . Der Landesrat wandte
sich an das Internationale Arbeitsamt , wie auch durch Annahm «
einer Erklärung an die Regierungskommission . Doch die französische
Bergverwaltung ist autonom . Der französische Staat als Arbeit -
geber kennt anscheinend nur eins : „ Ich bin der H« rr , du hast dich
zu beugen ! " All « Versuch « der Vermittlung sind bisher gescheitert .
Gescheitert zum Teil daran , daß einzeln « Personen

M I l i t ä rs sowie gegen die Behauptung protestiert , daß der Streik
«in politischer sei . Schließlich wurde noch ein Antrag angenommen ,
daß seitens der Streikleitung schärfere Maßnahmen , wie die Ein -
stellung der Notstandsarbeiten , zu ergreifen seien , falls
im Lauf « dieser Woche die Direktion auf die Eingab « der Streik -
keitung keine Antwort gibt .

Dieser Kamps der Saarbergarbeiterschast illustriert mit brutaler
Deutlichkeit , was von dem Gerede kommunistischer Wirrköpfe zu
halten ist , wonach es gleichgültig wäre , ob die Arbeiter unter fran -
zösifcher Herrschaft arbeiten oder als Bürger einer deutschen Re -
publik . ? m Saargebiet sind die Arbeiter heute ebcnio rechtlos wie
die Eingeborenen einer Kolonie , deren „ Mandat " vom Völkerbund
einem Staate der Alliierten übertragen worden ist .

Löhne im Hotel » und ( Sastwirtsgewerbe .
Die letzten Tariflöhne betragen für Arbeitsmeister und

Kontrolleure in Hotel - und Weinhausbetrieben 39 490 M. , in Saal -
geschäfien 23 569 M. , für Küchenmädchen in Hotel - und Wrin -
betrieben 24 440 M. , in Sälen und Gartengeschäften 14 6 6 5 M.
Da die Mädchen in freier Station beim Unternehmer sein müsien ,
gehen für Kost und Wohnung von diesen Löhnen wöchentlich 15 925
Mark ob . in Saal - und Gartengeschäften 11 354 M. Den Küchen -
mädchen verbleibt mithin ein Borlohn in letzteren Betrieben von
3311 M. wöchentlich , wovon Lohnsteuer , Dersicherungs - und sonstige
Beiträge abgehen . Wer sich die Preise vergegenwärtigt für Schuh -
besohlen oder gar für die Neuanschaffung für Schuhe , für die Be -
schasfung von Wäsche und Kleidung und ' sie mit derartigen Löhnen

großer Teil ist dem wirtschaftlichen und sozialen Schrifttum aller
Länder eingeräumt . In einem statlstischen Anhange wird eine
tnleinationale Uebersichl über die Eniw ckelung der Großhandels -
vrelie . der Kleinhandelspreise , der LebenSkoslen und der Arbeits -

lofigkeit gegeben . — Die Zeitschrift kann Allen , die die sozialen
Tatsachen und Probleme von weiteren Gesichtspunkten aus zu der -

folge » haben , nur empfohlen werden . Grundpreis 0,50 M. Bezug
durch das Berliner Amt , Berlin 40 , Scharnhoriistr . 83 , daS auf
Wunsch einen Auszug der ersten beiden Hefte kostenlos zusendet ,
wie durch die Buchhandlung „ Vorwärts " .

haben .
den Streik als politisch verschrien

„Feststellen will ich vor aller Well — sogt « Schwarz — daß
wir seit 1. August fortgesetzt die Bergoerrvaltung auf die Entwick -
lung der Verhältnisse , auf die immer unerträglicher werdenden Zu -
stände hingewiesen haben . Der Toris war gekündigt am 30. De -
zember , also zu einer Zeit , wo noch niemand von uns an ein « Ruhr -
besetzung glaubte . Nur politische Idioten oder gewerbsmäßig « Ber -
leumder können den Streit mit dem deutschen Reichskanzler oder
der deutschen Regierung in Verbindung bringen . Ich rufe den poli -
tischen Zuträgern zu ; Tretet in Verhandlungen ein , erfüllt die be -
rechtigten Forderungen , und der angeblich politisch « Streit ist zu
Endel In den letzten vier Wochen hat die Bergarbeiterschast in
Frankreich und Belgien gestreikt , und zur Zeit streikt sie noch in
Lothringen . Nach Ansicht der interessierten Kapitalisten nur , um
den deutschen Unternehmern zu helfen . Der Zweck heiligt auch da
die Mittel . Auch die lothringer Bergarbeiter haben wiederholt ihrer
Verhandlungsbereitschaft Ausdruck gegeben , um erträgliche Lohn -
und Arbeitsbedingungen zu erhalten . Auch hier Ablehnung .
kein Verständnis !

Wir stnd

zum Verhandeln bereit — aber auch zum vurchhalkeu .
bis die Organisation und die Revierkonferenzen zur Arbeitsaufnahme
rufen "

In der Diskussion sprach dann aus jedem Bezirk ein Vertreter .
Einmütig standen all « Diskussionsredner hinter dem Referenten .
Schwere Anklagen gegen die Uebergriffe des Militär » wurden laut .
Der Gewerkschaftsleitung wurde das volle Ber -
trauen aller Redner ausgesprochen .

Die Konserenz nahm zum Schluß einstimmig drei Resolutionen
an , in denen sie den Vertretern der Organisation ihr Vertrauen
ausspricht , gegen das Einschreiten und die Gewaltakt « des

vergleicht , der hält es nicht für möglich , daß solche Löhne einem

Schiedsspruch des Groß - Berliner Schlichtungs - !
ausfchufses ihre Geltung verdanken . Möglich ist das nur bei

gedankenlosem Schematisieren . Sollen die so entlohnten >

Küchenmädchen in Lumpen oerkommen , sollen ste stehlen , nach de ?

Arbeitszeit — die weit länger als acht Stunden währt , was bei sol -
chen Löhnen ja selbstverständlich — aus die Straße gehen ? Rein ,
ste dürfen sich solche wirNich unsittlichen Löhne einfach nicht bieten l
lassen und in ihrer Organisation dafür sorgen , daß die Löhne !
unter allen Umständen erhöht werden . Es ist eine

Herabsetzung de « ganzen Tarifgedankens , derartige Löhne tariflich
festzulegen . Schlechter können sie auch ohne Tarif kaum sein .

Die Hotel - und Weinbetriebe sind derart gestellt , daß
ste es wirtlich nicht nötig hätten , sich noch besonders zu bereichern
durch eine derartig « fast beispiellose Ausbeutung der Küchenmädchen .
Die Konditoreibesitzer suchen von diesen Tariflöhnen eben -

falls zu profitieren und möchten noch weniger bezahlen .
Die Kehrseite all dieser für die Gäste so luxuriös eingerich -

teten Betrieb « mit ihren netten Preisen dürfte nicht gar so un - �
sauber fein . Die berufsmäßigen und amtlichen Lohnabbau -
Politiker hätten wahrlich genug zu tun , wenn sie erst einmal
dafür mit sorgen wollten , daß den ellererdärmlichsten Lohnverhält -
nissen , wie sie in der Heimarbeit und einer ganzen Reihe recht an -
spruchsvoller Berufe noch vorherrschen , ein Ende gemacht wird . Es

gilt den gesellschaftlichen Uebeln an die Wurzel zu gehen , sollen sie i

sich nicht bitter rächen an der Gesellschaft die sie so sehr vernach -
lässigt . _

Schiedsspruch für die Bauanschläger .
Eine gut besuchte Vetsomnilung der Bauanschläger

Groß - Berlin § nahm am Tienitag Sicllurg zu dem Ergebnis der

Lohnverhandluvgen vor dem Sck - lichtunpkout ichuß . Die Bei Hand -

lungen landen am letzten Sonnabend stait , nachdem infolge der

Lobndifferenzen bereits TeiistreilS in der Branche ausgebiocken
waren und der Arbeiigeberverband die A u s s p e r r u n g der nichl
am Streik beteiligten Aibciter verfügt hatte , die aber der Feier -

tage wegen nicht zur Auswirkung kommen konnte . Der Schliw -
tungSansichuß hat einen Spruw geiätzr , nach dem die Vauon ' cbläger
für die Zeit vom 26 . bis Ol . März einen Stundenzuichlag in
Höbe von 50 M. und vom 1. bis 15. Aprrl einen Stundenlohn von
1718 M. erhallen tollen . Ferner wurde ibnen eine E- höbunp der
Altorde auf da » 20Z0fache des Tarif » vom Jahre 1912 zugefprocben .
Nachdem FucdS vom Melallorbeiterverband hierüber beriwiel und
anichließeiib eine Aussprache staltgefunden Halle , wurde der Spruch
schlreßlich angenommen . _

Internationale Rundschau der Arbeit .

Unter diesem Titel läßt das Internationale Arbeitsamt in
Genf durch feine Berliner Zweigstelle feit Januar 1923 auch eine
Monatsschrift in deutscher Sprache erscheinen . Die Zeilschrift ist
nicht nur für Deutschland bestimmt , fondern für olle , die sich der
deutschen Sprache als Haupt « oder Hilfeiprache bedienen und sich
in ihr mit den sie interessierenden Arbeiten des Genfer Amtes be -
kannl machen wollen . Diele « will bekanntlich da » ganze weit der -
zweigte Gebiet der sozialpolitischen Angelegenheilen in sein Auf iaben -
gebiet einbeziehen . — Die beiden ersten Hefte der Rundschau
der Arbeit enlhalien Abhandlungen und U- berblicke über die neuere
Agrargesetzgebung in den minieren europäischen Staaren , über die
Grldenbewegung rn England , über die Anwendung des «chistunden -
tage » in Deuischland , über die Arbeiterbewegung im Jahre 1922 ,
das Dreiichichteniystem in der Metallindustrie , die Ardeitsgesetz -
gebung im Staate Rewnork . die Bewegung der Löhne in den
letzten Jahren , über die Entwicklung der Genosiensckafien in den
Bereinigten Staaten RordamerilaS u a. . außerdem eine lledersicdt
über die Grundlagen des Genfer Amte » , über die Beichlüsie der
bisherigen Konferenzen und ihre gesetzgeberischen E> folge . Ein

Achtung BS itD . �Fjraktioailr « der L- iom - twl - dr » ASS . He»»ig »d»rt .
FrrUo - i nachmittag 31 , Uhr wichtig ? floninem tut BSP �HunManarr im
Iugrndl ' eim C« darf niemand fehlen , da wichtige Emsldeidnng ,u ireisen
iil Parteiauswei » mitbringen . Der Frattianzaar ftavd .

Mietfchcrft
Die Folgen des Schleuderexports .

Anläßlich der Bestrebungen noch einem Abbau der Außen -

Handelskontrolle haben wir darauf hingewiesen , wie notwendig ge -

rade zur Förderung eines gesunden Exports eine strenge Heber -

w a ch u n g der Warenausfuhr und insbesondere eine Konwolle der

Warenpreise erforderlich ist . Bezeichnend für die Wirkungen de ,

Schleuderexports in einem Deutschland durchaus wohlgesinnten

Lande , nämlich Holland , sind folgend « Ausführungen , die wir einem

Bericht der Dank Proel u Gutmann in Amsterdam entnehmen und

die sich mit der durch den Schleuderexport deutscher Schuhe nach

Holland geschaffenen Lage befasien ;

„ Obwohl zweifelsohne die Mehrzahl unserer Industriellen nach

wie vor Anhänger dt » Freihandels sind , hat sich die Regierung doch

veranlaßt gesehen , dem Drängen der einheimischen Schuhindustrie

nachzugeben und den Gesetzentwurf für ein Einsuhr -
verbot ausländischer Schuhwaren , vorläufig bis Ende

des laufenden Jahres , vorzulegen . Eine Ausnahm « soll insofern ge -

stattet sein , als eine Reihe von Vorschriften erfüllt werden , die durch

Verordnung bekanntgegeben werden sollen . Auf den Text und die

Art der Durchführung dieser Ausnahmen wird es freilich sehr an -

kommen . In der Tat ist aber nicht zu leugnen , daß sich unsere

Schuhfabriken in höchst bedrängter Lage befinden ,

nachdem der Import hauptsächlich deutscher Schuhe und Stiesel

nahezu auf das Zwölffache des Jahres 1913 gestiegen ist und der

Preis des importierten Schuhwerkes im Durchschnitt noch

nicht die Hälfte des Gestehungspreife » gleicher Ware in Holland

beträgt . Dieser beläuft sich für ein Paar Stiefel ungefähr auf
714 Gulden , jener aber Anfang dieses Jahres auf 3,20 Gulden .

Durch diese Maßregel hofft man den zahlreichen in unseren Schuh -
fabriken beschäftigten Arbeitern , von denen über « in

Drittel arbeitslos geworden ist, während die anderen zu
stark reduzierten Löhnen arbeite - r müsien , eine schnelle Besierung
ihrer Loge zu schaff «' . Der Rückgang der Arbeiterzahl bei Berück -

sichtigung auch nur der bedeutendsten Fabriken bewägt 42 Proz . , in

einigen Orten sogar 75 Proz . Mit Genugtung wird man aber ,
namentlich in Deutschland , lesen , daß unsere Regierung sich aus »

drücklich davor verwahrt , etwa grundsätzlich eine S ch u tz p v li t i t

einzuführen , aber zweifelsohne werden auch andere not -

leidende Industrien mit verstärkter Energie von der Re -

gieruny verlangen , daß auch für ste eine Ausnahme vom Frei -

Handelssystem gemacht werde . Die Leder - wie die T e x t i l »

und die Zigarren fabriken , auch die Metallindustrie und

Konfektion erhoffen für sich einen ähnlichen schutzzöllnerijchen
Erfolg , wie ihn die Schuhfabrikanten nun erlangen dürften . "

Es scheint demnach , daß ganze Induswiezweige in Holland dar -

auf hindrängen , die deutsch « Konkurrenz auszuschalten . Die zu billig

exportierten Waren haben Deutschland zwar Devisen eingebrlrchi ,
ober die Aussicht auf «ine nachhaltige Steigerung de » Ex -

porls gemindert , indem sie das holländisch « Boll zur Notwehr

zwingen .
Das deutsch « Dolk hat ein Interesse daran , zu verhindern , daß

sich derartig « Vorgänge wiederholen . Deshalb darf der Abbau der

Außenhandelskonwolle keinesfalls so weit gehen , jede U e b e r -

w a ch u n g des Exports einzustellen . Im Gegenteil zeigen ja die

obigen Darlegungen , daß selbst die bisherige Auhenhandelskon »
wolle kein ausreichender Schutz gegen die Schleuderwirtschaft ist , die

sich neuerdings wieder breitmacht .
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Kll , croeditio «! Berlin , Lindenftr . 5, Laden .
Zentrum : Ackerstr . 174. am llovpenplatz .
Westen : Lleglister Str . »7. Ecke Magdeburger Steabe .
Süden : Biirwaidftr . 47, an der Sneilenanstraße . — Bringe ».

llraste ZI, Kol recht » parierte .
Osten : Markusstr . 3«. - Pciersdurger Platz 4.
Südosten : Lausther Platz M/15.
Nordosten : Zmmanucltirchstr . 24: Sarmen - Shloa - Sw. 91,

vi i l l m a » n.
Moabit ; Wilhelmshavener Str . 48. Mistin «, Erasmus ste. 4.
Wedding : Miillerstr . 84» Ecke Ulrrckiler Siratze .
Rosenlhaler und Oranienburger Borftadt : Wattstr . tz.
Selunhdrnnnen : Bastianstr . 7.
Schöndanlrr Vorstadt : Dreisenhagener Str . 22.
Adlershof : tzrl , « aller , SenollenschaflOstr . ». parterre .
All - SIienicke : Sack , tzriedrichstr . 46,111,
vanmlchalenweg : grau st ö p k « stielholzftr . IIB. Laden ,
Bernau Ninlgenlol iiepernid SchUndrSck Ilaron und Bock!

K e > o r i ch Bröl » Bernau JUIMenstr 5
Biesdoel : B> Dannebera Blilorlastr IL
Bohnsdors : Koelemann Denollensckiaftshaus Paradies .
Borstqwaldr : K e d a u e r, Schuberlstr . 82, o. 8 It .
Bock, hol», Blantenbvrg : B a a » e r Blankenburz , Burgwall -

strafte 63.
dhaelottcndorg I: Sefenheimer Str . L
Sharlottendnrg II: lauroggener Str . U.
Thatiotte nbotg m Sichkantp : Zvach i « i , staiserdastm US,

»artenhaus 1 Xt ,

Chariottinboig TV: Pnfeniak . Sugsburger Str . 47,
Patttee .

Viiatradort - S�Saherr Landeberaer Str . 10.
Erkner : S m i l Zwang . Schorn weberstr . U.
Fichteaao : st r a e tz f e . Bismorckftr . I.
i ?allrnberg : S a l » m a » n tzallenbrrg , »arienstodtstr . lv.
Ztredersdorl - Petershagen : Vit » « tlinstl Fredersdorf .

Arndlstrafte .
nrledenan : Bheinstr . 27. Ecke Nönnedrrgstratze .
Ariedrick, , Hagen : Kotlmana griedrichshagen . stürze

Slrafte 1.
»rönao : Bfützaer , stüvenickrr SW. l «.
Kalentee . »rvnewald : ? rau ist o a ck stiosk Kenriettenplatz ,

Prinatwohnuntz : stalharinenstr . 4.
Kelnersdorf : iZrau » o l d d a ck, Niederfchlnhaufen Schlotz .

astee 4S.
Kenaigsdars : 3rou st o r d a I I » l k I Nalhenaulw . 8.
Kermsdars : P a 1 l n . Stelnmetzstr . l .
dobenaeaendock ! P r » m a n n . stolpener Str . so.
Kappegarten : Bous » Koppegarten - Birkenstein . Parzelle

St . IIS.
Satzoaaialbal Alwin » imniiA Bismarck str. 8.
starlshorft : Bernd stiosk . Bahnhofplatz .
stanlsdorf : Bogt Bredereckstrafte Ii .
stönigswosterhaalen : S. 3R t v 1 1 Potsdamer SW. 9.
stsvenick . Kirlihgarw »: 6 cklI ■ e stietzer Str . 6 ( Laben) .
Lichtenberg I: Lichtend - ra . Vartendergfte . l .
Lichtenberg N. Nuwmelsbnrg , » Wala » : Licht «betg .

Lichtenbera ITI. tzrirbrlchsield «: strantturier Alle » 183. Laden .
Lichtenberg IV: Kenmer Slüderstr . S4. Garirnhaus .
Lichtersclbe -Lst , Lanlwitz : K. Wenzel Lautwitz , tziritzen -

strafte 15.
Lichterirlbe - Weft: Bernd » Steglitzer Sw. 19.
Mahlsderf : Wilhelm » n rz . Kdnower Sw. 177.
Slarieodoe ! . Auauii Lein Thansieeltt ck»
Marienfelde ! Treulich . Berliner Sw. 148.
Nencnbiiaeo « e n - l e stiegelstr . IL
Neukölln I: Neckarstr . 2.
ReulSUn II Sieqfriedstr . 28 « .
Neotöll » III : Win . Ier vobreckttstr . 46. ». 7.
Nenköstn - Prltz : M i I I , , «ritz EHausteestr . 82.
Niederfchüneweide : Schindler iZennftr . 28.
Siswanes Na , - stronnoela >t »e,tt >ahnstr 1».
Oranienburg . Kelnr . LeenHardI Swallunder sw . 6
Obeelchoneweld »� Booeei Boul jstaibildrnftr 8.
Banloi » B ' Smann Mllhlenstr w.
Nahusderf : leicherl gorststr . 7.
Beinickendoei . Ost SchZobo » d >d , e I Säble Prosin »

Orchkr �
Nelnickrnbsrf Ztolenthal : Keinrich S o rski Keupl -

strafte 28.
Neinickcndorf . West: Selbel . Scharuwebcrstr . 114.
Schmaegendarf : Zl e h a b Brette Sw . 8.
Schlarberg : Beiziger Str . 27.
Senzig . Mitteawalde , Scheukeaderf , Niederlehme . Neue

Mühl «, iiernsdorf , Sablso : Seiedewald . Senzig .

läget .

Siemensstadt : 1 1 e l f ch Neiftstr . 22. p. 2 Iz .
Staalen : B 8 >k e l Eschenwintei IS.
Zlealitz : li e o N Düprelstr . 85.
S übend «: Ludwig , Kalslestr . 86.
legel . legelort , ISr , leide , Eouradshtzhei S Pietz ,

Scklieverstr . 52.
Teltow : KSlel Ritt erste . 29.
le «>peldol : stailer - WiIhelm - Slr . ltz.
Tempelhoi : « a n d I e r Kuhenzollerniorfo I .
Trebbin : vi s r I a g Badnhofstr . 62.
Treplo «: Weiß stiefholzstr . 18t.
Waidmenaslust : Rodde . Oraniendamm 10.
«eitzeale - : « r e u n l e Berliner Astee St .
Wildau - Koherlrbwe : Rad . L e t t o w.
«ilhrimsdogea . Kelle »», », el: Schal, , »ilhelmsh - gea .

Silhelmstr . 81.
SUmersdorf ! «Iran Schubert . Wilh - Iarsane 57.

Tübinger Str . 4». st e l I r r.
Witirna »! st i d e I l . Kauptfw . 24.
Wollersdorl : Schurdsnm Sichendamm 22.
stehlendsri . Schlachlenle «. Rikoleelee . stedlendorf . «eltawer

Strafte 8.
Zeuthen . Miersdsrf : A. Behling . Badnhofstr . 2.
Zolle »: Witt . SahnhotRe . 2U

ZZwMch ' Literatur towie all » wistenfSaittichea » wl «
«erden »elielert .
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